Dieſe Zeitung erſcheint täglihlygwer Mul, 
E ens 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 


Vierte ſähelicher Abonnementspreis für Stettin 1 able. 10 fr., 


mit Botenlohn 1 thlr. 17 fgr. 64 pf. 
dur Pommern und das übrige Deutſchuond 1 thlr. 17 fgr. 6 pf. 


3 Was trägt die Schuld, daß Dänemark mit jo gro⸗ 
Sem Uebermuth der Frevel gegen Deutſchland ſich erkühnt, 
einer eigenen Worte uneingedenk und in Wahrheit aller 
lichen und menſchlichen Geſetze vergeſſend. So dumm 
kann ſelbſt der dümmſte Däne nicht ſein, daß er meint, ſein 
odezſtaat könne auch nur einer der beiden deutſchen 
Großmächte die Spitze bieten, wenn es denſelben belieben 
wollte, mit bewaffneter Hand dem Uebermuth die längſt 
verdiente Züchtigung angedeihen zu laſſen; ja, wenn die 
eiden Großmächte einig wären, und wenn ſie von den 
maritimen Mitteln, die ihnen zu Gebote ſtehen, einen 
äußerſten Gebrauch machen wollten, jo würde ſelbſt das, 
was Dänemark gegen Deutſchland noch ſtets als etwas 
Rechtes von Seemacht angeſehen wiſſen wollte, würde ſelbſt 
ſeine Flotte ſechſten Ranges bald von Oſt⸗ und Nordſee 
weggefegt ſein. Aber Freilich, die Einigkeit und der ener⸗ 
zich Wik, daran liegt es, daß Deutſchland wie ein Haſe 
im Pfeffer liegt. N 
Wenn Deutſchland will, oder da das deutſche Volk 
genug will, wenn Deutſchlands Regierungen wollten, wer 
möchte gegen dieſen Willen etwas einzuwenden haben. 
Gegen die hochgehende Fluth des Jahres 1848, als ein 
Willen und ein Streben in Deutſchland ſichtbar war, womit 
wir übrigens ſicherlich nicht die Bewegungen meinen, die 
unter dem Namen der Demokratie wenig demokratiſche Ziele 
verfolgten — gegen die 0 des zu flammender Begeiſte⸗ 
rung erwachten Nationalgefl ls, durch die die Regierungen 
getragen wurden, und die mit ihren Wogen, die D nen aus 
den Herzogthümern bis in die äußerſte Spitze von Jütland 
ſpülte, gegen dieſe Fluth wagte keine europäiſche Groß⸗ 
macht einen Damm vorzuſchieben; erſt als ſie zur Ebbe an 
Kraft und Willen ſich hinveigte, als die Regierungen ihren 
Völkern nicht recht trauend, mit dem Bade von 1848 das 
Kind wiedergeborenen Volksſinnes verſchütteten, erſt da 
erinnerten ſich England, Frankreich und Rußland daran, 
daß ihre übel verſtandenen Intereſſen ein ſtarkes und wür⸗ 
diges Deutſchland nicht vertrügen, und erſt damals nahmen 
fie ſich Dänemarks an, dem allerdings die nachlaſſende Ener⸗ 
gie Deutſchlands ſchon wieder etwas Athem gegönnt hatte. 
Aber ſie würden es auch damals noch nicht gewagt 
haben, ihren Einfluß gegen Deutſchland geltend zu machen, 
wenn der verlorene Sohn Deutſchlands, wenn Oeſterreich 
die deutſche Sache mit vertreten hätte. Doch der Wiener 
Politik liegt nichts an einer Befreiung der Herzogthümer 
vom däniſchen Joch, weil dieſe Herzogthümer, frei Wu 
den, vorausſichtlich die Partei Preußens in Deutſchland 
verſtärkt hätten. Wenn Oeſterreich in Sachen Deutſchlands 
gegen Danemark etwas hätte thun wollen, ſo hätte es auch 
vor zwei Monaten noch dieſe Frage, die nicht minder als 
manche andere ein brennendes Intereſſe hat, auf den Par 
riſer Konferenzen in Anregung bringen können, nicht um 
Hülfe oder Unterſtützung zu ſuchen und zu finden, ſondern 
um die Zuſtände in den Herzogthümern, die Frevel an der 
deutſchen Nationalität in deutſchen Landen, die ſicher nicht 
minder himmelſchreiend ſind, als die Zuſtände in Neapel, 
im Kirchenſtaat und in der Lombardei, dem diplomatiſchen 
Pairshofe Europas in ihrer eigentlichen und ungeſchmink⸗ 
ten Wahrheit vorzuführen. Aber wie geſagt, Oeſterkeich 
hat kein Herz für Schleswig⸗Holſtein und die Großmächte 
Europas finden es mehr in ihrem Intereſſe, ein zerriſſenes, 
in ſich geſpaltenes, ohnmächtiges Deutſchland unter ſich zu 
ſehen, als ein Deutſchland, das unter den Staaten Euro⸗ 
977 den ihm gebührenden Ehrenplatz einnimmt. Aber es 
ft trotz alledem immer noch die Frage, ob Oeſterreich nicht 
dem Zuge und der Strömung folgen muß, denen die ande⸗ 
ren Staaten des deutſchen Bundes folgen, wie es keine 
age iſt, ob die anderen Großmächte Europas den Willen 
eutſchlands in allen deutſchen Fragen reſpektiren werden, 
ſobald dieſer Wille energiſch zum Ausdruck gelangt, und 
mit aller Rückſichtsloſigkeit geltend gemacht wird, die das 
gegenwärtige Jahrhundert als charakteriſtiſches, Attribut 
einer Großmacht angeſehen wiſſen zu wollen ſche int.. 
Weshalb auch allein Rückſichten nehmen, wenn Nie⸗ 
mand anders Rückſichten nimmt, wenn jede andere Macht, 
die in Europa durch ihre Stellung das Recht zu Thaten 
at, nur in ihren eigenen Intereſſen handelt, wenn ſelbſt 
Mächte, die igenelich zu keiner anderen Rolle, als zu der 
Rolle des paſſtden über ſich Ergehenlaſſens, was nicht zu 
Andern iſt, e ſind, wenn ſelbſt ſolche Mächte mit 
ihrem frechen Uebermuth mehr erreichen, als mit ihrer 
lopalen, großmüthigen, aber energieloſen Politik eine Macht 
erreicht, die weligebietend wäre, wenn ſie eben ſein will, 
was ſie ſein kann. Sollen wir ſelbſtverläugnend bis zur 
Selbſtvernichtung ſein! Und, wenn Deutſchland ſein Recht 
von Dänemark begehrt, wer kann etwas dagegen haben? 


ö r 


Morgen- Ausgabe. 

Mittwoch, den II. Juni. 
Und, wenn ganz Europa etwas dagegen hat, muß Deutſch⸗ 
land dennoch nicht ſein Recht begehren? Iſt nicht die Ehre 
eines Staates verloren, wenn er zugiebt, daß ſein Recht 
mit Füßen getreten wird, und noch dazu von einem Zwerg⸗ 
lein, das ein deutſcher Fauſtgriff von altem Schrot und 
Korn zu Brei zuſammendrückt. Wahrlich, das Verhältniß 
von Deutſchland zu Dänemark ſtellt ſich dergeſtalt, daß 
wenn Deutſchland in Trümmer fiele, nur ein einziges 
Glied, nur der Armſtumpf ſeines Rieſenleibes hinreichte, um 
niederfallend das ganze Dänemark todt zu ſchlagen. Und 
dennoch, ja und dennoch darf ſich Dänemark alles erlauben, 
weil uns eins fehlt, ohne das nichts zu vollbringen iſt, 
der Wille. Nur der Wille vollbringt Thaten, und nur 
die Thaten machen den Mann; oder auch, nur in der Aeuße⸗ 
rung und Realiſirung eines Willens liegt die Berechtigung 
zum Daſein, wer nicht mehr wollen und vollbringen kann, 
der verdient, daß er geweſen iſt. Wenn wir gegen Däne⸗ 
mark nicht einmal unſer Recht durchſetzen können, dann 
ſollten wir uns bei guter Zeit unſere eigene Grabſchrift 
ſchreiben. 


Deutſchland. 

ss Berlin, 10. Juni. In der Stellung der Kriminal⸗ 
Abtheflung des k. Polizeipräſſdio zur Staatdanwaltſchaft iſt jezt 
eine nicht unbedeutende. Modifikation eingetreten. Nach dem Ge⸗ 
ſetze vom 3. Januar 1849 war nämlich dieſe Abtheilung mit 
Ausübung der gerichtlichen Polizei betraut, in Folge deſſen zum 
ſelbſtſtändigen Einſchreiten bei denunzirten Verbrechen, Führung 
einer Art von Vorunterſuchung und Feſtſtellung der Schuldbeweiſe 
befugt, worauf das Verfahren zur weiteren Beſchlußnahme an die 
Stagtsanwaltſchaft ging. Jett ſoll die Kriminal-Abtheilung nur 
in äußerſt dtingenden Fällen in dieſer Weſſe verfahren, im Allge⸗ 
meinen aber nach Feſtſtellung der Thatſachen die weiteren Bes 


as ſchlüſſe und iſi der toanwal abwarten, 
ee be eee ee en 
Dieſer Abtheilung ſteht [ 


Organ der Staatsanwaltſchaft jein wird. 
übrigens der Polizei⸗Direktor Stieber vor. 
Die beträchtliche Anzahl von Konkurſen und Schuldklagen, 


welche die Gerichte hier in letzterer Zeit beſchäftigten, haben die 


Räume des Schuldgefängniſſes jo angefüllt, daß augenblicklich die 
höchſte Zahl von Schuldarreſten erreicht iſt; 70 Bewohner zählt 
gegenwärtig das Gebäude des Schuldgefängniſſes, welches der 
Volkswitz nach dem früheren Beſizer des Gebäudes, dem Buch⸗ 
drucker Möſer, „Möſer's Ruh“ nennt. 4 * 
Die durch einen Brandenburger Chemiter angeregten Be⸗ 
denken über Gift im Zucker und die Antworten und Interpre⸗ 
tationen ihrer Gelehrten haben hier einen paniſchen Schrecken 
unter den Hausfrauen hervorgerufen. Zur näheren Feſtſtellung 
reſp. Beſeitigung aller dieſer Zweifel hat jetzt das Polizeipräſi⸗ 
dium Proben ſämmtlicher hieſiger Zuckerfabriten eingefordert, und 
läßt dieſe durch eine für dieſen Zweck niedergeſetzte wiſſenſchaft⸗ 
liche Kommiſſton unterſuchen. Die hiernach wohl zu erwartende 
öffentliche Bekanntmachung der Ergebniſſe dieſer Unterſuchung 
dürfte als die weſentlichſte Beruhigung für die Zweifler be— 


trachtet werden. 5 
HOeſterreich. 

Aus Wien, 5 Juni, wird dem Conſtitutionnel geſchrieben: 
„Durch das gewaltige Umſichgreifen des Räuberweſens in Ungarn, 
namentlich in den kroatiſchen Grenzbezirken, hat ſich die Regierung 
genöthigt geſehen, daſelbſt das Kriegsrecht zu verkündigen und 
bedeutende Truppenmaſſen dorthin zu ſchicken. Die Zahl der fal⸗ 
ſchen Bank- Billets, namentlich der Zehn⸗Kreuzer⸗Scheine, iſt in 
Siebenbürgen jo groß, daß im buchſtablichen Sinne des Wortes 
alle Geſchaͤſte auf der augenblicklich zu Kronſtadt abgehaltenen 
Meſſe dadurch gelähmt werden.“ 

Frankreich. 

Paris, 8. Juni. Man ſchreibt der „K. 3.“ von hier: 

Der Kaiſer kam geſtern Abends ſehr ſpät in Paris an und reiſte 
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kilung. 


den Präfekten des Loire» und Cher-Departements 1000 Franken 
und den Ueberſchwemmten des Südens dle nämliche Summe ge: 
ſandt. — Hert v. Bourqueney reift morgen nach Wien ab. Der: 
ſelbe hatte heute eine lange Konferenz bei dem Kaiſer. — Der 
Getreide-Markt von Paris war dieſe Woche ſehr bewegt. Die 
Preiſe ſchloſſen aber ſo, wie am Ende der letzten Woche, d. h. 
zum höchſten Preiſe. Nur lauten die Nachrichten aus der Pro- 
vinz günſtiger. Dort fielen die Preiſe faſt auf allen Märkten 
um 1 Fr. — Ein großer Theil der Ochſen und Kühe der Aus- 
ſtellung iſt krank. Mehrere find gefallen. Alle möglichen Vor 
ſichts-Maßregeln waren für die Inſtallirung derſelben genommen 
worden. Es ſcheint jedoch, daß es ihnen an friſcher Luft fehlt. 
Alle ſehen matt und angegriffen aus. Die Einnahmen der Aus⸗ 
ſtellung betragen für die lezte Woche 132,070 Fr. — Nach der 
Turiner Opinione vom 5. Juni iſt der öſterrelchiſche General 
Graf Gyulay gegenwärtig in Pavia, um die dortigen Feſtungs⸗ 
Arbeiten zu inſpiziren. Die Feſtungswerke dieſer Stadt ſollen 
vergrößert und die Garniſon, die jetzt nur aus 250 Huſaren und 
400 Mann Infanterie beſteht, auf eine Brigade nebſt Artillerie 
und Kavallerie gebracht werden. In der Nähe von Pavia ſoll 
auch ein Obſervatlons⸗Lager errichtet werden. Der Feldmarſchall 
Radetzty wird, wie die Opinione hinzufügt, binnen Kurzem in 
der genannten Stadt erwartet. — Eine telegraphiſche Depeſche 
meldet, daß in Portugal bei Gelegenheit der finanziellen Frage 
eine Miniſterkriſis ausgebrochen iſt. Der Herzog von Saldanha 
hat ſeine Entlaſſung eingereicht, und der Graf von Labradio iſt 
beauftragt worden, ein neues Kabinet zu bilden. 

Paris, 10. Juni, Morgens. Kardinal Patrizi ift geſtern 
hier angekommen und wurde feſtlich empfangen. Derſelde hat 
den Pavillon Marſan bezogen. Der Kaiſer iſt wegen der Ueber⸗ 
ſchwemmung nach Angers und Trelazes (Mayenne- und Loire⸗ 
Departement) abgereiſt. Der heutige „Montteur“ meldet, daß 
der Prinz Napoleon ſich am 15. d. Morgens einſchiffen werde. 
Die 3 % wurde geſtern Abend auf dem Boulevard zu 71, 90 
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Aus Genua, 5. Juni, wird dem Conſtitutionnel geſchrie⸗ 
ben: „Fürſt Schuwalow befindet ſich augenblicklich zu Monza bei 
Mailand. Er wird Mönch und läßt ſich in den Barnabiten⸗ 
Orden aufnehmen. Fürſt Skargatin, Attaché der ruſſiſchen Ge— 
ſandtſchaft beim heiligen Stuhle, iſt um ſeine Entlaſſung einge⸗ 
kommen. Er begiebt ſich mit ſeiner Frau, einer Tochter des Für⸗ 
ſten Schuwalow, zu ſeinem Schwiegervater nach Monza. Zu 
Katania iſt es neuereings zu Händeln zwiſchen einer Anzahl 
junger Leute und der Polizei gekommen. Ein Ankömmling aus 
Meſſina, der Kinnbart und Schnurrbart — ſeit langer Zeit als 
revolutionäres Abzeichen verrufen. — trug, ließ ſich daſelbſt blicken. 
Ein Polizei⸗Agent wollte ihm Lippen und Kinn raſiren laſſen. 
Dem jedoch widerſetzte ſich der Meſſineſe, indem er behauptete, in 
Meſſina ſeien Kinn: und Schnurrbart erlaubt, und da das Geſetz 
für ganz Sizilien daſſelbe ſei, ſo brauche er das Scheermeſſer 
nicht über ſich ergehen zu laſſen. Man ergriff Partei für den 
Meſſineſen und es entſtand daraus ein Kampf, bei welchem es 
Schläge und blutige Köpfe ſetzte. Als die neapolitaniſche Regie— 
rung die Sache erfuhr, ſandte ſie durch den Telegraphen an die 
Behörden aller Städte in Sizilien den Befehl, ſich hinfort mit 
ſolchen Lappalien nicht zu befaſſen und einen Jeden Bart und 
Haar nach Belieben tragen zu laſſen. — Das neapolitaniſche Mi⸗ 
niſterium ſchickt in alle europäiſchen Hauptſtädte eine Gegen⸗Denk⸗ 
ſchrift, welche als Antwort auf die Denkſchrift des Grafen Cavour 


dienen ſoll.“ Lung 
Großbritannien. 


London, 7. Juni. Unter der Uleberſchrift: „Unſer Hans 
del mit Amerika“, ſchreibt der Examiner: „Im Jahre 1854 
betrug der Geſammtwerth der Einfuhr nach England aus den 


Vereinigten Staaten 29,795,590 Lſtr., d. h. ungefähr ein 


Fünftel des Geſammtwerthes der Einfuhr aus allen Theilen der 
Welt. Der Werth der in jerem Jahre importirten Roh⸗Baum⸗ 


ſofort nach St. Cloud weiter. Wie die halboffiziellen Blätter [wolle allein belief ſich auf 17,274,677 Lr. In demſelben 


melden, wurde Louis Napoleon überall mit der größten Begei- 

ſterung aufgenommen. — Die Nachrichten, die wir heute 1185 
der Provinz über die Ueberſchwemmungen erhalten haben, lauten 

faft alle günſtig. Die Loire, der Loiret, der Cher und ihre Ne⸗ 
benflüſſe find bedeutend gefallen. Die Rhone und Saone neh- 
men ſchnell ab und werden bald ihren normalen Stand wieder 
erreicht haben. Nur die Nachrichten aus Nantes lauten noch be. 
unruhigend. Die Waſſer waren dort plötzlich und wider alles 
Erwarten um 33 Centimetres geſtiegen, und man hatte ernſthafte 
Beſorgniſſe für den Damm der Divate, der an mehreren Stellen 


durchzubrechen drohte. — Der Zudrang zu den Subſtriptionen 


dauert noch immer fort. Die vom Polizei⸗Präfekten eröffnete 
Subſtription betrug geſtern Abends 740,000 Franken; die des 
Conſtitutionnel beläuft ſich auf 945,000 Franken. Der Erzbis | 
ſchof von Paris hat ebenfalls eine Subſtription eröffnet, an der 
ren Spitze er mit 2000 Fr. ſteht. Der Gemeinderath von Lyon 
hat 125,000 Fr. votirt. Der belgiſche Fürſt Chimay hat an 


Jahre betrug der Werth unſerer Ausfuhr nach den Vereinigten 
Staaten 22,333,485 Lſtr., d. h. ungefähr ein Fünftel unſerer 
Geſammt⸗Ausfuhr. So groß iſt das Intereſſe, welches unſer 
Handel am Frieden hat. Noch größer iſt Diejed Intereſſe für 
den amerikaniſchen Handel, da die amerikaniſchen Ausfuhr-Artikel 
zur Hälfte nach England gehen und 40 Prozent der Einfuhr: 
Artikel aus England kommen.“ 


Aus Stafford, 6. Juni, wird gemeldet: „Seit Palmer 


von London aus in das biejige Gefängniß zurückgebracht worden 


iſt, hat ihn, mit Ausnahme natürlich des Gefangniß⸗ Gouverneurs, 
Majors Fulford, und des Gefängniß⸗Kaplans, Niemand beſucht, 
als ſeine drei Brüder, ſeine Schweſter und ein gewiſſer Mr. 
Wrigbt, der aus philanthropiſchen Beweggründen die Gefängniſſe 
beſucht und einen vom Skaats-Sekretär des Innern ausgefertig⸗ 
ten Erlaubnißſchein zum Beſuche aller Gefängniſſe im Lande beſizt. 
Seit ſeiner Verurtheilung hat Palmer fortwährend dieſelbe kalt— 


blütige und gelaſſene Haltung beobachtet, die ihn während der 


e 


ganzen Dauer des Prozeſſes auszeichnete. Es iſt jedoch Grund 
zu der Annahme vorhanden, daß dieſe Ruhe zum großen Theil 
eine erkünſtelte iſt und daß ſeine Vertheidiger ihm aufs dringendſte 
vorgeſtellt haben, wie nöthig es ſei, die größtmögliche Gleichgül⸗ 
tigkeit an den Tag zu legen, da dies das beſte Mittel ſei, ſie 
bei ihren Bemühungen, eine Umwandlung der Strafe zu erwirken, 
zu unterftügen. Die Ermahnungen des Gefängniß⸗Kaplans hat 
er ſehr wenig beachtet, und obgleich die Unterredung mit Herrn 
Wright, der ihn aufs Ernſtlichſte beſchwor, Buße zu tbun, und 
durch das Geſtändniß, daß der Richterſpruch ein gerechter ſei, ſein 
Verbrechen einiger Maßen zu fühnen, einen gewiſſen Eindruck auf 
ihn machte, ſo war dieſer doch nur ſehr flüchtiger Natur, und 
die verſtockte und gleichgültige Haltung des Verurtheilten kehrte 
ſchnell wieder. Ehe er nach London gebracht wurde, wohnte er 
regelmäßig dem Gottesdienſte in der Gefängniß⸗Kapelle bei; ſeit 
feiner Rückkehr aber hat er fie noch nicht ein einziges Mal be: 
ſucht. Doch lieſ't er viel in der Bibel und 1 anderen Erbauungs⸗ 
ſchriften. Von feinem Prozeſſe ſpricht eren "selten, und wenn 
er es thut, ſo beklagt er ſich in der Regel über das Reſums 
Lord Campbell's. Er ſagt ferner, er habe ven dem Augenblicke 
an, wo die Geſchworenen ſich zur Berathung entfernten, bis zu 
ihrem Wiedereintritt in den Sitzungsſaal beſtöndig an ein frei⸗ 
ſprechendes Urtheil geglaubt. Bei ihrem Wiedereintritt jedoch 
habe er ſofort an dem Geſichte des Obmannes geſehen, daß das 
Verdikt auf Schuldig lauten werde. Der Gefängniß⸗Gouverneur 
hat mehrere Hunderte von Briefen erhalten, die den, Verurtheil⸗ 
ten betreffen. Vielen derſelben ſind religiöje, Flugſchriften beige⸗ 
legt, andere enthalten Gedichte, die auf das Gemüth des Ver⸗ 
brechers wirken und ihn zum Bewußtſein ſeiner Lage bringen 
ſollen; doch hat der Gouverneur es für gut befunden, dieſe Schrift- 
ſtücke nicht an Palmer gelangen zu laſſen, der auch nicht einmal 
Zeit genug haben würde, ſie alle zu leſen. Andere, Briefe hin⸗ 
wiederum ſind ganz verſchiedener Natur. In einem derſelben, 
welcher von einem „„Bewohner von Rugeley““ herrührt, wird 
dem Gouverneur mitgetbeilt, daß die Verwandten Palmer's ſich 
bemühen, ihm die Mittel zur Selbſtentleibung, zu verſchaffen, 
und zwar wolle man ſich ſeines Sohnes dazu bedienen. Palmer 
wird keinen. Augenblick allein gelaſſen. Zwei Gefangenwärter 
bewachen ihn abwechſelnd Tag und Nacht, um jeden etwaigen 
Selbſtmord⸗Verſuch zu verhindern.“ 
Daäuemark. 

Kopenhagen, 6. Juni. Der Conſtitutionsfeier ſiebenter 
Jahrestag ward geſtern in einigen öffentlichen Gärten, theilweis 
unter Leitung von Arbeiter Vereinen, und im Ganzen nur von den 
niederen Klaſſen begangen. Paſtor Grundtwig, der alte Mann, 
benutzte die Gelegenheit, um wieder einmal vor den „edlen“ Dänen 
über die verachteten Deutſchen herzufahren. In Bezug auf eine im 
Reichsrath geſchehene Aeußerung des Baron Scheele⸗Pleſſen geſtand er 
ironiſch zu, „daß daß Däniſche allerdings keine euro päiſche Kul⸗ 
turſprache ſei, vermöge der däniſchen Siege von Idſtedt u. ſ. w. 
jedoch das Recht beanſpruche, eine holſteiniſche zu werden!“ Man 
brauchte ſolche Reden nicht zu beachten, wenn ſie das Volt nicht 
zu einem immer unverſtändigeren Dünkel verführten, in deſſen 
Schatten die national⸗demokratiſchen Männer des Reichsraths ge⸗ 
gen die Herzogthümer ſich vergehen zu können glaubten. ö 

8 (N. Pr. Ztg.) 
Donau ⸗Fürſtenthümer. 

Galacz, 24. Mal. Der Augenſchein überzeugt uns 
Ungläubige doch nun endlich, daß es mit dem Aus rücken der 
Oeſterreicher aus den Donau⸗Fürſtenthümern Ernſt werden will. 
Seit einer Woche haben die in Braila und in Galacz ſtationirt 
geweſenen Bataillone angefangen, ihren Rückmarſch anzutreten. 
Die Glückwünſche wohl der ungeheuerſten Majorität der Bevölke⸗ 
rung begleiten dieſe Truppen auf ihrem Auszuge; man wünſcht 
ihnen ein ſchleuniges Wiederſehen ihrer Heimath und ein ewiges 
Verbleiben in derſelben. Die Fürſtenthümer ſahen ſich nach ein⸗ 
ander durch die Truppen dreier verſchiedener Armeen okkupikt; 
leine dieſer Okkupationen abet wird einen bleibenderen Eindruck 
hinterlaſſen, als die lezte. Die Ruſſen, wenn auch im Allge⸗ 
meinen nicht gern geſehene Gäſte, hatten wenigſtens die Sympg⸗ 
thleen der Bojaren und der Kaufleute für ſich, — der erſteren, 
weil dieſe durch die Okkupation an ein andauerndes Verhältniß 
der Botmäßigkeit ihrer Bauern glaubten; der letzteren, weil ſie 
von ihnen verdlenten, da es kein zu läugnendes Faktum iſt, daß 
die Ruſſen ſehr viel Geld im Lande ließen und nicht knauſerten. 
Die Türken kamen, um den endlich doch läflig gewordenen, beſon⸗ 
ders in der letzten Zeit ſehr fühlbaren ruſſiſchen Druck aufhören 
zu machen, und ſie erwarben ſich durch ihre muſterhafte Disziplin 


Die Mutter der Marquiſe. 
Aus dem Franzöſiſchen des Edmond About. 
Gortſetzung.) 

Am Morgen nach ihrer Ankunft war das Erſte, was ſie 
beim Oeffnen des Fenſters bemerkte, Jaquels liebenswürdige 
Phyſiognomſe. Sie flog in voller Haft, die Treppe hinunter, 
denn Gaſton mußte ja in Paris ſein. Sie erfuhr, daß er noch 
nicht angekommen wäre, aber nicht zoͤgern würde, einzutreffen, 
und man kann ſich denken, wie der Bote einer ſo freudigen 
Kunde aufgenommen wurde. Während Madame Benoit noch in 
ſüßem Schlummer lag, erzählte Jaquet die geringſten Details 
des Rittes nach Dieuze. — „Wle er mich liebt!“ — dachte 
Luelle. Ich glaube gar, daß fie ganz laut dachte. 

— „Um alſo die Geſchichte zu Ende zu bringen — fuhr 
Jaquet fort — der Herr Marquis muß mir noch ein Achtfranken⸗ 
ſtück ſchuldig ſein!“ — 

— »Hier haft Du zwanzig, mein guter Jaquet!““ — 

— »Schon Dant, Fräulein. Ich bin nicht ganz ſicher, ob, 
es jo iſt, aber es ſcheint mir doch, daß er ſie mir ſchuldig iſt. 
Ich hatte mir Rechnung gemacht, daß er mir vierundzwanzig 


und die ſo gering geſtellten Forderungen die Sympathieen der 
ganzen Bevölkerung. Die Oeſterreicher oder, wie die Einheimi⸗ 
ſchen ſagen, die Reams, ſchon von jeher und aus nicht zu er⸗ 
klärenden Gründen, ehe ſie noch okkupirten, von den Einheimi⸗ 
ſchen nicht geliebt, fielen durch ungewohnte Anforderungen läſtig. 
Es war dies beſonders das in allerſtrengſter Form geſtellte 
Begehren guter Quortiere und Betten für die Mannſchaft, und 
die Forderung, die Banknoten al pari angenommen zu wiſſen. 
Erſteres zu gewähren, war bei der noch ziemlich primitiven Lebens: 
weiſe des Volkes ſelbſt bei dem beſten Willen nicht möglich; ge⸗ 
gen Letzteres ſträubte man ſich mit Recht. Die gleich in der er⸗ 
ſten Zeit des Einrückens vorzüglich in Krajowa vorgekommenen 
und laut gewordenen Exceſſe konnten auch nur die Antipathie vers 
mehren, die ſich denn auch durch die verſchiedenen Reibungen zwi⸗ 
ſchen Volk und Militär kund gab. f (K. Z.) 
Tuürte i.. 
Wien, 9. Juni, Abends. Ueber Bukareſt hier einge» 
troffene Nachrichten aus Konſtantinopel vom 4. d. M. melden, 
das Lord Stratford ſich geweigert hätte, die Glückwünſche der 
Pforte zum Geburtstage der Königin Victoria entgegen zu nehmen. 
— Zu Konſtantinopel waren Agenten der Pariſer Kredit Mobi⸗ 
lier-Geſellſchaft angelangt, um daſelbſt Unterhandlungen wegen 


nach Paris zurückgereißt. 


und zwar aus dem 12. — 13. Jahrhundert. Die Münzen haben 
einen vorſtehenden ſcharfen Rand, Kreuze in verſchiedener Form, den 
Biſchofsſtab, Kirchengiebel ꝛc. im Münzfelde. Die Umſchrfft beſteht 
in Strichen und einzelnen gothiſchen Buchſtaben, in Wendiſcher 
Keilſchrift, meiſtens das Wort Crux (Kreuz) bildend. Mit dem 
meiſten Recht hält man dieſe Münzen tele für Nachbildungen 
Carolingiſcher Münzen, theils von magdeburgiſchen und eee 
0 Erzbiſchöfen für die Wenden geprägt. Der reelle Silber⸗ 
werkh ift nach den Katalogen der bedeutendſten Münz⸗Auktionen 
Berlins mit 1—6 Sgr. notirt. Wenn dieſe Münzen auch nicht 
elten ſind, ſo haben ſie doch ein e 
Münzforſcher, weil die Unterſuchung über ihren Urſprung und die 
ver Aldegeg Münzſtätten, denen ſie zugewieſen werden konnten, 
noch nicht geſchloſſen ſind, vielmehr ſich mit jedem neuen zahlreichen 


ken oder auch nur Münzzeichen bringen kann, erneuern. — Die 
Wahl des hieſigen Bürgermeiſter⸗Amtes iſt mit 18 gegen 2 Stim⸗ 
men auf einen Nee ſen Hagemeiſter aus Loitz er jetzige 
Bürgermeiſter Roſe erhielt 2 Stimmen. Die 

merei-Amt erfolgt ſpäter. 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 10. Juni. (Oeffentliche Seren ng 


Der neu begründeten Kinderbewahranſtalt auf der Oberwie 
in für allemal eine Unterſtü 
ſchüſſen der Sparkaſſe bewilligt. 
Die Verſammlung genebmigt nach weiterer Erwägung der 
Sachlage nunmehr, daß die Entſchädigungs⸗Forderung der Stadt 
ür die Koſten der Polizei ⸗Verwaltung in dem ländlichen Außen⸗ 
ezirk mit der von dem Königl. Fiskus in dieſer Angelegenheit er- 

hobenen Gegenforderung kompenſirt werde. | 

* die 8 für die im Wege der Lieitation ausgebo⸗ 
tenen Radewieſen des Kölpinbruchs wird der Zuſchlag ertheilt. 

Von dem Kämmexeika bn -Reviſtonsprotokoll ward Kenntniß 
genommen und fand ſich nichts dabei zu erinnern. 

Den Herren Stahlberg und Bierbach wird das Ausrücken der 
Bollwerke vor ihren Grundſtücken No. 21 a und 26 auf der Ober⸗ 
wiek in die Fluchtlinie der benachbarten Bollwerke gegen eine an 
die Kämmereikaſſe zu entrichtende Entſchädigung von 6 Thlr. pro 
ORuthe des dazu erforderlichen Oderterrains stattet. 

Mit der einſtweiligen Beibehaltung des Hülfsboten und Hülfs⸗ 
exekutors für Einzugs- und Hausſtandsgelder- Angelegenheiten er- 
klärt ſich die Verſammlung einverſtanden. 

Genehmigt wurde die Anſchaffung einer neuen Orgel für den 
Betſgal des neuen Kloſterhauſes, welche ca. 400 Thlr. koſten wird. 

Dem Gräbermeiſter Schäfer wird die Stechung des übrigen 
Theils des neuen Kanals im Blockhaufer Revier, von dem Kreuz⸗ 
graben bis zur kleinen Reglitz, für den geforderten Aa reis — 
nämlich 3½ Thlr. für die laufende Ruthe Kanal, einſchließlich des 
Planirens der Borde und von 7%, jgt. für das vorher vorzuneh⸗ 
— von 5 OR. Bruch für ſede laufende Ruthe Kanal — 
überlaſſen. 13 g u f 

Auf die Ausübung des n e der Stadt bei Veräuße⸗ 
rung des Gutes Eckerberg an den Kaufmann Klee wird verzichtet. 

Mit der vorgeſchlagenen innern Ausſtattung des neuen Waiſen⸗ 
hauſes erklärte ſich die Verſammlung im Allgemeinen einverſtanden; 
es wurde jedoch anheimgeſtellt, bei einigen Gegenſtänden die 
ponirten Modifikationen eintreten zu tan, 

Gegen die Anſtellung des Aſſeſſors Mahncke als Ober-Billeteur, 
115 gegen die Erwählung des Leihamts⸗Rendanten Erbguth in 
ie Rendantur der Servis- und Gewerbeſteuer fand ſich nichts zu 
erinnern. | ; j 

Die Verſammlung willigt in Ertheilung der Decharge über die 
Sparkaſſen⸗Rechnung pro 1854, nachdem die Notaten durch die ein- 
gegangene Beantwortung derſelben ihre Erledigung gefunden hatten. 
eee ee 


geh', Dich von der Reiſe auszuruhen!“ — 

Sie lief in den Garten und pflückte Blumen, als ob Frohn⸗ 
leichnamsfeſtl wäre; ihr Zimmer ſollte ja ſchoͤn fein bei Gaſtons 
Ankunft. Jaquet ſah ihr nach, wie fie fortſprang und ſagte zu 
ſich ſelbſt: — „Zweiundſechszig Franks, das iſt ein ſchlechtes 


noch haben müßte, um hundert Franks voll zu machen. 
verging, ohne daß der Marquis etwas von ſich hören ließ. Ma⸗ 
dame Benoit ließ ihren Aerger nicht merken, und Lucile wagte 
nicht, fi) vor ihrer Mutter ihrer Betrübniß hinzugeben, aber fie 


entſchädigten ſich Beide während der Nacht, die eine, indem ſie 


ihrem Zorn, die andere, indem ſie ihren Thränen freien Lauf 
ließ. Vom Morgen bis zum Abend fuhr dann die Mutter mit 
der Tochter in einem wappenbemalten Wagen aus, aber ohne 
Lakagien und Puder, denn die berühmte Karoſſe war noch in der 
Werlſtätte, Sie führte fie nach den Champs Elyjees, nach dem 
Boulogner Wäldchen und überall hin, wo ſich die ſchoͤne Welt 
zu zeigen pflegt, um ihr den Geſchmack an jenen eitlen Vergnü⸗ 


Franks geben würde, und er hat mir nur zwanzig gegeben; alſo gungen beizubringen, die man nur in Paris genießt. In Abwe⸗ 
vier Franks weniger; Und dann hat er mir noch einmal nur ſenheit der Italiener mußte fie die langweiligen Abende im Thea⸗ 


zwanzig gegeben, alſo wieder dier Franks zu wenig. Und da 
vier und vier acht macht — aber ich kann mich irren — und 
wenn Sie wollen, daß ich Ihnen wiedergebe. ... — N 


ter⸗Frangais und in der Oper durchmachen. Aber Lucile fand 
weder Vergnügen daran, zu ſehen, noch geſehen zu werden. An 


; jeden Ort, wo ſie von ihrer Mutter hingeführt wurde, nahm ſie 


Errichtung einer Bank anzuknüpfen. — Baron Rothſchild war 


Provinzielles t 
N Demmin, 9, Juni. Die unlängſt bei dem Dorfe Grap⸗ 
zow gefundenen alten Münzen ſtammen aus der Zeit der Wenden 


unde, welcher vielleicht noch nicht bekannte Formen und Inſchrif⸗ 


— „„Nein, nein, mein Junge, behalte nur Dein Geld und 


beſonderes Intereſſe für den 


Beta er 
Wahl für das Käm⸗ 


\ wird 
ſtützung von 50 Thlr. aus den Ueber⸗ 


pro- 


U. 45 M. -( 
war heute ſtärker; der Markt jedoch leblos. Hauptkäufer fehlen. 


— 


8% ehe 


Zur Redaktion der Beſchlüſſe und Vollziehung der Sitzungs⸗ 
Verhandlungen während des jetzigen Monats wurden die Herren 
L. Fretdorft, H. Grawitz und Günther ernannt. 

* Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, . 

er Provinz Pommern, v. M 0 1 — 2 
U 


Kreiſe 


Ne Heike, 


räſidenten des Konſiſtoriums 
aedt zu Stettin, den Stern zum Rothen Adler-Orden 
Klaſſe mit Eichenlaub, dem Pfarrer Strecker zu Fritzow 
Kammin den Rotben Adler-Drden dritter Klaſſe mit der S 
und dem Küfter und Schullehrer Ludwig Winkler zu Lümzow 
im Kreiſe Neuſtettin das Allgemeine Ebrenzeichen zu verleiht 
** Stettin, 11. Juni. he det zum ae er 
i om deutſchen Theater zu Peſth die erſte 
ung eines neuen Vaudeville's aus dei in ere at 
in Oeſterreich 
gegeben worden iſt, ift in Norddeut 
doch ſteht zu erwarten, d ; 
ſchlagen wird. Die T adu 
iſt der Spitzname eines ganz mädchenbaft erzogenen jungen Man- 
beit haben 


* Poſen, 10. Juni, 2 Tel. Dep.) Die Zufuhr 
" Eingekommene Schiffe. 
Swinemünde, 10. Mar bis Mittags 1 Uhr. 

(Richert) von Helſingborg. Max (Claaſſen), Waterke 

und Jane (Bedlington) von Neweaſtle. Friederike (Rahnert) und 

Deptfort (Pearſon) von Dundee. Jupiter (Kräft), Valſant (Mir 

dridge), a eg Hertha (Jäger), Atlas (Howe) von 

Sunderland. ion (Gathke) von Alloa. Formby . ae 


Lindesferna (Millar) von Liverpool, 


Neptun 
ie 355200 


man (Scharlau), Friederike (Lötzen) von Hartlepool. 
(Richel) von Midlesbro. 
Thun (Topp) von Grangemouth. * 
I 219 Monats: Meberficht ian 
der Ritterſchaftlichen Privatbank in Pommern, 
gemäß FS. 40 der Sauen vom 24. Auguſt 1849. 
G tiv A: > 


1) Baarbeſtändte rererener ee nens F. 773 108 Ah. 
2) Wechſelbeſtändeee +... -4,910,872 1455 
3) Lombardbeſtände -wunernn DE 


. ve. . 968,362: 
4) Staatspapiere, diverſe Forderungen und Aktiva 996,439 % 


2 Staafs⸗Kaſſe (aut $. 8 der Statuten 467,000 „ 

1 r ’ assıväar 1 id, sr 
6) Banknoten und Depoſitenſcheine im Umlauf: 998,885) , 

7) Verzinsliche D ef d t Annas n 
8) Guthaben . nititute und Privat⸗ 575 
erſone nnn ů 6 7*. 2 
0) Gegen die Staatsſchuldſcheine ad 5 vom Staat Aci 
„ realiſirte Fünf Thaler⸗-Bankſcheine e 467% 1: 


Stettin, den 31. Mat 186666. 7 
Direktorium der Rißt schaftlichen Privatbank, in Pommern. 
Riebe. Hindersin. e 4. . 


Pr A 8 11 

Berlin, 10. Juni. Weizen, ſtill. Roggen, zu weichenden 
Preiſen gehandelt j Nb gefengt.) Hatt — — Spiritus, etwas 
billiger verkauft, ſchließt ges ka iim 0 

Weizen loco 80—118 Rt. 


in) 1 5 


. Br., 75½ Gd, Ju 
} Auguſt b 


ek b Rte hen kde 60 Gin l 67% g G 
x oco „bez. für r., Juni 15% Rt. Br., 
15 ¼ Gd., Juni-Juli 152 Rt. Br., 15% (d., Juli⸗Auguſt 153 
10 Br 18% Gb., Sept.⸗Oktor. 15% % b * Bre, 
dein dr lord 18 Ni Od. 1 5 ln 15 Di 50 
Mo bn 19-21 Rt. i noch uns 118 
almöl 15½ Rt. Br. 6 f 
anföl loco u. Lief. 13 ¼ Rt. r j 
pirttus loto ohne Faß 34% Rt., Juni 34 33% Nt. 
bez. u. Gd., 34 Br., Juni-Juli 33 ½ 33 ½ Rt. de u. Gd., 33½ 
Br., Juli-Auguſt und Auguſt⸗Sept. 33—32% Rt. bez., 33 ½ Br. 
33 Gd., Sept.⸗Okt. 32.31 ih bez. u. Gd, 31½ Br. 
Breslau, 10, Juni. Weizen, weißer 72150 Sgr., gelber 
72 148 Sgr. oggen 97 — 112 Sgr. Gerſte 72 — 83 Sgr. 
8 ce Spiritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 9% 
N 15 % Rt. „ I ii un: Hand nne 
Barometer: und Thermometerſtand 
bei & F. Schultz u. Comp. 8 


LAN, ES Morgens Mittags Abende u 
in RW ie al | 2 libr. 10 Uhr. 


Barometer in Pariſer Linien 8 339,91“ 338,96“ 
auf 0 reduzirt. er 
Thermometer nach Menumur, 


2 


s +9,70 | + 12,30 | 410,20 
das Verlangen mit, in ihr Hotel zurückzukehren und die Hoffnung, 
dott Gaſton wiederzufinden. „iu eee 
Madame Benoit errieth früher als ihre Tochter, daß der 
Marquis ernſtlich zürnte. Da es ihr nicht an Charakter 
fehlte, ſo war ihr Entſchluß bald gefaßt. — „Ah — ſagte fie 
— mein Herr Schwiegerſohn ſeparirt ſich von mir. Gut, ver⸗ 


Geſchäft, wie mein Großvater ſagte.“ — Und er zählte ſich an ſuchen wir, ein wenig uns von ihm zu ſepariren. Was fehlte 
den Fingern ab, wie viel Louisd'ors und vierzig Sousſtücke er mir denn, um mich in die Geſellſchaft des Faubburgs einführen 


au können? Ein Wappen und ein Name, ſonſt hatte ich Alles. 


+ 


v 


Der Tag verging und noch ein Tag und eine ganze Woche Heute fehlt mir alſo nichts mehr: — Wir haben ein ſchönes 
Wappen auf unſerm Wagen, wir find Marquiſe d Outreville und 
wir können überall eintreten.“ Aber wo den Anfang machen, das 


iſt die Frage. Lucile kann nicht hingehen, um den Leuten, die 
fie nicht kennen, nur einfach zu ſagen: — „Oeffnet mir die 
Thür, c bin die Marquiſe d'Outreville.“ — Aber was will 
ich? — Ich werde meine Schuldner beſuchen, meine guten vor 
trefflichen Schuldner. Sie werden mich auf einem andern Fuße 
empfangen, als das letzte Mal; man behandelt die Tochter eines 
Modenhändlers obenhin, aber man nimmt Rückſichten gegen die 
Mutter einer Marquiſe.“) ni n 
Ihr erſter Beſuch galt dem Baron von Subreſac. Sie 
nahm Lutile nicht zu ihm oder zu den andern Schuldnern mit; 
was ſollte auch das Kind erfahren, wie viel es koſtet, eine Thür 
zu öffnen. f 28 t 


— „Theurer Baron — ſagte ſie eintretend — welchem 
verwünſchten Narren haben wir meine Tochter gegeben. 
IH } — 


11487 sun Nn 


rr 
228,65“ 


= Mablikandun. 

Während der Zeit vom isten bis 17teh k. Mts., 
welche dem am 1Bten und 20ten Juni c, kalender⸗ 
e bier ſtattfindenden Wollmarkte vorangeht, 
dürfen die Baum“, Lange und Neue Brücke nur 

orgens vor 6 Uhr und Abends nach 8 Uhr gezogen 
werden, was hierdurch zur Kenntniß des betheiligſen 
Publikums gebracht wird. ö 
Stettin, den 29. Mai 1856. 

Königliche Polizei-Direetion. 

. Warnſtedt. : 
Aufforderung der Konkurs⸗ 
1 Fi } 1 f in 

gläubiger. 

In dem Konkurſe über das Vermögen der Ehe⸗ 
frau Louiſe Ladwig gebornen Ketelbeter, Putz- und 
Modewaarenbändlerin zu Stettin werden alle die⸗ 
jenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗ 

Aubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
uſprüche, dieſelben — 5 bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem daf 
bis zum 3. Juli d. J. einſchließlich 

bel uns ehrlich oder zu Protokoll anzumelden und 
emnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Farderungen, ſowie nach 
Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs- 
Perſonale f 

‚uf den [ten Juli d. J., Vormittags 
19762 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer No. 5, vor 


r verlangten Jorrecht 


einen. 


8 Herrn Kreisrichter Krahmer zu er⸗ 


Pit; 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen, 
Je 
bezirke 


einer Forderung einen am bieſigen Orte wohnhaften 


oder zur Praxis bel uns berechtigten auswärtigen 
Denen de beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
en, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 


Denjenig 2 
werden die Rechts-Anwalte Calow, Müller und 
fotenbauer zu Stettin zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Stettin, den 3. Juni 1856. 
Königl. Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil-Prozeß⸗ Sachen. 
— 


———— 9—łç—— hen een nen nina nn nenn 


Bekanntmachung. 
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Schachtruthen geſprengte Baufteine vorhanden, welche 
im Wege der Kicitation, öffentlich verkauft werden 
ſollen. Hlerzu ſteht Sonnabend den 14ten d. Mts., 


Nachmittags 5 Ubr, Termin im Ebauſſeebauſe am 


oll an, woſelbſt die Verkaufsbedingungen, welche 
dorher auch in meinem Büreau, Grünhof, Mühlen⸗ 
ſtraße Nr. 7, eingeſehen werden können, vorgelegt 
werden ſollen. 2 

Bel diejer Gelegenheit ſollen zwei alte am Zoll 
vorhandene Boote verkauft werden. 

Stettin, den 10. Juni 1836. 

a Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpector. 


11 


—— — ä nenn nm —üͤà 2 


Literariſche und Kunſt⸗Muzeigen. 
Soeben erſchien im Verlage der Unterzeichneten: 


Deutſcher Liederſchatz 


EEeine Sammlung 
der beſten ſingbaren Lieder des deutſchen 


5 K Volkes. f f 
ni \ Preis: 75 Sgr. 
N. Graßmann's Buchhandlung, 
Waun Stettin, Schulzenſtraße 241. 


sh hl 
ir? 1 


Auktionen. 


Auction | 
am 13. u. 14. 


Nr. 371, über Uhren, Kleidungsſtücke, Leinenzeug, 


Betten, Möbel, als: Sopha, Spiegel, Schreib- un 
Kleider⸗Secretäire, Spinde, Ti che, Stühle, Haus- 
und Küchengeräth; i 

am 14 Juni c. 


um 12 Uhr, 1 aife (Dreske). 
ö vr hc fe N Reisler. 


er ſeine Anmeldung j riftlih einreicht, hat i 


t 
e er, welcher nicht in unſerm Amte- | 
ſeinen Wohnſitz bat, muß bei der Anmeldung 


Juni c., Vormittags 9 Uhr, Breiteſtr. 


Vorm. 10 Uhr, eine Partie div. 
ut enndittonirter Bücher, 


394 „Anction S 
am Montag den 16. Juni, Vormittags 10 Uhr, über Hillig und gut bei 
300 Ballen ord. Oſtindiſchen Reis, 9 8 

lagernd im Vereins-Speicher unter Herrn v. Diemar, 2 
durch den Makler Herrn Emes. ’ 


— — 


N 
1 -Adg 


In der heutigen Auction in der Breitenſt aße . ſchäftslokal nach der 
No. 371 kommen noch einige Nele Sommerbukskin, # 

ſeidne Weſtenſtücke, Knöpfe ꝛc., ſowie ein Laden- ER 
Repoſitorium mit zur Verſteigerung. 


Stettin, den 11. Juni 1856. 


Um mit meinem 
Reisler. 


er Be 5 
135 
"Anrtine * 
über 100 Fass prima Americ. Schweine- A 
Schmalz Donnerftag den 12. Juni, Vormittags 
11 Ubr, im Brum miſchen Speicher, durch den 
Makler Fuchs. 130. 0 | | 


u 


Zu verkaufen. 


1 


Kaulaback,: 


: Schimansgarn und Schäfertaback, in 5 Fk 
Pfd., 71 fd., 74 Pfd., 1 Pfd. und 1 Sgr. 157 ' 
u. 6 Pf. Rollen, beites Fabrikat; 85 


amerikanische 
Kautabacke, 


als: Cavendiſh, Negrohegd, Ladyfinger und 5 
Ladptwiſt, empfteblt beſonders Wie⸗ 


derverkäufern zu Fabrikpreiſen 
die Cigarren u Cabacks⸗ 
Handlung 
en gros & en detail 


IL. Baum, 


Nro. 414. 6 


empfiehlt 


—— . — 


Zwei junge braune 


Ein doppeltes Schaufenſter, ein Glasſpind mit 
Schlebefenſtern u. 1 Gasarm zum Ausziehen, ſind ſo⸗ 
fort billig zu verkaufen. Näheres in der Exp. d. Bl. 


Pianinos 
in Poliſander, von großem klang⸗ 
reichem Ton, tafelförmige Pianos, 
neue und gebrauchte, empfiehlt 
Herrmann, Pelzerſtr. 802. 


Hiermit erlaube mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich zum 1. Juli c, mein Ge⸗ ei 


Sehulzenſtr. Nr. 337 verlege. 


25 ten Lager zu räumen, verkaufe ich dieſe Sachen von heute ab zu 
. bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Porzellan - Niederlage 
der Manufaktur von F. Adeiph Schumann in Moabit bei Berlin. 
olph Meissner, Ke 


ven Aleinmpappe 


in vorzüglicher Beschaffenheit halte ich stets Lager und 
| offerire solche zu billigem I’reise. Auch wird auf Ver- 


Neuen engl. Matjeshering 

ſehr ſchöner Qualität, in Gebinden wie auch einzeln, 
August Scherping, 

Sock. ind Hader es. 


Für Jagdfreunde. 


f f übnerhunde, 8 Wochen alt 
(ächte feinſte Race), ſind zu verkaufen im Herz'ſchen 
Caffeebauſe, Grabow, grüne Wieſe. 


Einige noch gut erhaltene 


Aechten Schweizer⸗Käſe 


W. VLenz nes. 


r 
n 
3 . 


hlmarkt 429. 


n 
8 Dee 


Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, 
daß wir dem Herrn Hermann Becker in 
Stettin die Haupt⸗Agentur und Niederlage unſerer 


geprüften, feuerſichern Stein) 


i et 5 5 langen das Decken der Dächer übernommen. . 
b a ö J. C. Dieren in Stettin, pappen zur Dachdeckung, 
Nordhäuser | gr, Oderstrasse No, 7, ſowie auch unſerer 9 


waſſerdichten Gummiſtoffe u. 
Maſehinen⸗Dichtungs⸗Cements 


1 


übertragen haben. 4 
Berlin, den 8. Juni 1856, 
Hochachtungsvoll 


C. Baldamus & Co. 


Auf vorſtehende Annonce Bezug nehmend, em- 
pfehle ich mich den Herren Bauunternebmern ꝛc. zur 
Entgegennahme von A fträgen und ſtebe mit Ge⸗ 
brauchs anweiſungen, Muſter, ſowie auch beſondern 
Auskünften gern zu Dienſten. 

Stettin, im Juni 1856. 

Hermann Becker, 
große Laſtadie Nro. 228. 
ECC ENTER ET, 
Pen Ich empfing und empfeble als beſonders K 
preiswerth: 


= Concept-Papier bro Nies 27 ½ 
Silbergroſchen, * 
atent-Canzlei yo Ries 1 Rt. 


a 


—— 


Nro. 414. Grapengießerſtraße. . 5 0 Spe 70 
TT... ͤ a Sopha's, fein Postpapier pro Ries 2 Rt. I 
n 28 um damit ſchnell zu räumen, ſtehen billig zum Ver⸗ & 15 Sgr. 820 
Verkauf einer Fabrik. f  Schubftrage 860, eine Treppe boch. S. J. Saulferd. 

Eine Woll-⸗Spinnerei nebſt Appretur FFF „ . an leid, 2 
(mit Dampfmaſchine und Waſſerkraft) nahe 7 Die neueſten ufir, 338. 25 
bei einer lebhaften Stadt der Mark, an der 8 FR 98 e 
e ee Armbänder eee eee 
Oder gelegen, iſt mit dazu gehöͤrigem Wohn vie | 5 N * 
haus und 100 Morgen Land, Verhältniſſe RE ER NE Wagen⸗Eſſerz, 2 


halber unter ſehr günſtigen Bedingungen zu aus Vernſte in, 
verkaufen. ’ 

Reflectanten erhalten nähere Auskunft 
anf portofreie Anfragen unter Adreſſe W. 


St. poste restunte Stettin. 


BI 0 ee 


riedr. 


—— — 


Bairiſche 


Grünes und weißes 
Fenſterglas, 


ſowie alle Arten Glaswaaren u. Glaſer-Diamante, 
verkaufe, um damit zu räumen, zu den bill gſten 
reiſen. II. P. Kressmann. 


| N 

Torf ⸗Ausſtich⸗Verkauf. 
Aus einem 2 Meilen von Stettin entfernten 

Torfſtich ſind 2 Milltonen Torf zum Ausſtich unter 

billigen Bedingungen zu verkaufen. 

Bezügliche Addr. find unter der Chiffre N. II. 

in der Exped. d. Bl. niederzulegen. 


verkaufen. 


Lagerfäſſer ꝛc. 


zu wollen. 


* 


Packkiſten 


in allen Größen verkauft billig 
F. A. Otto, Kohlmarkt 156, 


—— 


1 


rische Mummert 
in Fruchess Helles | eee 


18 Silbergroſchen. 


üffelhorn und 
GCocusnuß, find jet wieder in großer Aus- 5 
wahl angefertigt und empfiehlt beſtens 
Weybrecht, 

Grapengießerſtraße 167. 


ierſeidel⸗ 
Gläßer, 


wie ſeine Wein- und Portergläſer, 
P. Kressmann. 
Nr 
Wegen Auflöſung meines Detail-Geſchäſts werde 
ich zum 20. d. M. ſämmtliche Utenſilien, als; Laden⸗ 
tiſch, Repoſilorium, Gewichte und Wageſchaalen, 
billigſt verkaufen und bitte daber 
Reflektanten mit mir hierüber Rückſprache nehmen 
G. Leonhardt, 
Hühnerbeinerſtr. 1088. 


Einen kleinen Poſten vom beſten deutſchen e 


Steinkohlentheer 
habe wiederum billigſt abzulaſſen. 
Biermann Becker, 
große Laſtadie 228. 


Rüdersdorfer Kalk 
liefert die Kalkbrennerei von dW. Deppieh ke 


ehwe in Erkner bei Berlin, die Tonne zu 4 
bis Bahnhof Stettin für 1 Thaler 


gegen Magenſchwaͤche und Appetitloffgfeit vorzügli 
wirkſam, iſt fortwährend & 3 Sgr. pie Vorl 


l., ſo wie 1 Dutzend Fl. für 1 Thlr. zu haben bei 
RE 


Snpnen-säf, | 


in außerordentlich ſchöner großer Waare, em- 


kann ich buten I vie Wiederverkäufern in; 


* 


—— 


[Kiſten von circa 120 Stück 
u Fabrikpreiſen 3 


die Commiſſtons⸗Miederlage 


von 
II. Gutmann, 
Grapengießerſtraße Nro. 414. 


N 


LebbinerSchlemmkreide, 
Wolliner Kalk ud beſte Kö- 
nigsberger Matten billigſt bei 
BE? J one. Q süstorp o. 
Sahnen⸗Käſe 


beſter Qualität, — a Stück 5 Sgr., = bei ganzen 
Kiſten billiger, empfieblt pad e 


Der Baron erwartete nicht einen ſolchen Eingang. 


— „„Madame — entgegnete er lebhaft — der Narr, der 
dem Zeigefinger eine Meine Bewegung, die jagen ſollte: — 


Ihnen die Ehre erzeigt hat, Ihr Schwiegerſohn zu werden, iſt 
das edelſte Herz, das ich jemals gekannt habe!““ — 

— „Aber, mein Gott, wenn Sie wüßten, was er gethan 
bat? Erſt ſeit acht Tagen verheirathet, hat er ſchon ſeine Frau 
verlaſſen!“ —- 

Sie theilte ihm, ohne etwas zu verheimlichen, alle Begeben— 
heiten mit, die der Baron nicht kannte, wir aber bereits kennen. 
In dem Maße, als ſie ſprach, gewann das Geſicht des Barons 
ſein Lächeln wieder. Als ſie Alles erzählt hatte, nahm er ihre 
beiden Jede and ſagte heiter: — „Sie haben Recht, Charmante, 
der Marqats it ein großer Miſſethäter; er hat feine Frau vers 
laſſen, wie Köcig Menelaus die feinige verließ!“ — 

— „„König Menelaus, mein Herr, lief ſeiner Helena nach, 
und ich behaupte, daß wenn ein Mann ſeine Frau abreiſen läßt, 
ohne ihr zu folgen, ſo verläßt er ſie!““ — 


— „Glücklicherweise iſt dieſer Fall weniger ernſt, denn ich 
ſehe keinen Paris an unſerem Horizont. Sie werden Ihre Toch⸗ 


ter ihrem Mann zurückgeben, das iſt Ihre Pflicht, denn man 
loll nicht trennen, was Gott vereinigt hat. Die Kinder beten 
ſich an, ihr Glück wird ihnen um fo ſüßer erſcheinen, da es ver 
zoͤgert wurde. Sie werden dieſer Freude beiwohnen, des Schau⸗ 
ſpiels ihrer Liebe genießen und mir in zehn Monaten ſchreiben, 


garen eine Sammlung 
chetriſtiſchen und medtziniſchen Inhalts; 


— 


| 
| 


| 


nichts helfen könnte. Ihre Frau Tochter hat unzweifelhaft das 
Recht, überall eingeführt zu werden, auf welchen Grund? Weil 
ſie die Frau Gaſtons iſt. Als Gaſtons Frau wird ſie bei allen 
denen die Thür offen finden, die ihren Mann kennen, d. h. im 
ganzen Faubourg. Aber ſehen Sie einmal, ob ich eine gute 
Aufnahme fände, wenn ich ſie mit den Worten einführte: — 
„Meine Damen und Herrren Sie lieben und achten den Mar— 
quis d'Outreville; Sie ſind ſeine Verwandten, Bekannten und 
Freunde, erlauben Sie mir, Ihnen ſeine Frau vorzuſtellen, die 
nicht mit ihm leben will.“ — Glauben Sie mir, Charmante, 
ich ſpreche aus einer Erfahrung von fünfundſiebenzig Jahren zu 
Ihnen. Eine junge Frau ſpielt niemols ohne ihren Mann eine 
gute Figur und die Mutter, die ſie ſo außer ihrem Haushalt und 
ganz allein ausführt, ſpielt keine Rolle, der man in der Welt 
applaudiert. Wenn Sie durchaus mit Herzoginnen umgehen 
wollen, ſo ſuchen Sie es einzurichten, daß Sie Ihr Schwieger⸗ 
ſohn nach Paris zurückführt. Ihre Entſührungsgeſchichte hat ihn 
verlegt, das iſt der Grund, weswegen er nicht hierherkommt. 
Wenn Sie ihn hier erwarten wollen, jo kenne ich ihn gut genug, 
um Ihnen vorherzuſagen, daß Sie ſehr lange warten können. 
Kehren Sie nach Arlange zurück, und ſeien Sie nicht ſtolzer als 
Mahomet, der, als der Berg nicht zu ihm kam, beſcheiden zum 
Berge ging!“ — 


was Neues paſſirt iſt!“ — 

Die niedliche Wittwe ſtreckte die Hand aus und machte mit 

— „Niemals!“ — 

— „Aber dann — fuhr der Baron fort — was wollen 
Sie denn thun?“ — 

— „Kann ich auf Ihre Freundſchaft zählen, Herr Baron?“ 

— „„Habe ich es Ihnen nicht bewieſen, Charmante?“«“ — 

— »Ich werde das in meinem Leben nicht vergeſſen. 
Wenn Ihr Wohlwollen mir zu Hülfe kommt, ſo könnte ich mich 
auf immer von Herrn von Outreville trennen.“ — 

— »„Clauben Sie nicht, daß die junge Marquiſe aus 
einer andern Tonart ſprechen wird?“« — 

— „Es handelt ſich gegenwärtig nicht um meine Tochter. 
Die Eltern müſſen mit Fug und Recht den Kindern vorangehen. 
Was habe ich von Gott und Menſchen erbeten? Die Zulaſſung 
zum Faubourg. Was erwirkt mir dieſe Zulaſſung? Daß Lu⸗ 
cile zugelaſſen wird. Sie hat dazu alle erdenklichen Rechte, es 
fehlt ihr nur, um überall empfangen zu werden, Jemand, der ſie 
einführt. Schlagen Sie es ab, meine Tochter vorzuftellen?** — 

— „Ganz entſchleden. Erſtens, weil dieſe Ehre weniger 
einem Baron als einer Baronin zukommt. Zweitens, weil ich 
nicht Schuld daran haben will, Gaſtons Glück zu verzögern. 
Orittens und letztens, weil ich mit dem beſten Willen Ihnen 


(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchte Anzeigen 
Bair. Bier⸗Flaſchen kauft 


F. E. Eyssenhardt. 8 


Moderniſtren und gute Stroh⸗ 


hut⸗Mäſehe, jede Woche zurück. — 


. Sagelsdorfi, 
Grapengießerſtraße No. 422. 


50 Thlr. Belohnung. 


In der Nacht vom 24ſten zum 25ſten 
April cr. find bei dem mir betroffenen 
Brandſchaden außer vielen andern Gegen: 
ſtänden, verſchiedene, mir gehörige Silber⸗ 
ſachen, welche die hieſige Königl. Polizei⸗ 
Direction in ihrer Bekanntmachung vom 
29ſten April er. näher angegeben geſtohlen. 
Bis heute hat ſich der Verbleib keiner dieſer |; 
Stücke trotz aller angewandten Mühe und 
der damals gebotenen Belohnung von 25 
Thlr. ermitteln laſſen. — Ich ſichere daher 
Demjenigen eine Belohnung von 50 Thlr. 
aus meinen Mittel — als den vierten Theil des 
Werthes — zu, welcher mir über den Ver⸗ 
bleib der Silberſachen oder den Dieb der⸗ 
ſelben, Auskunft giebt. — 

Grünhof, den 4. Juni 1856. 


heodor Kruse, 
Bäckermeiſter. 


G Liu derer,. 
Jahnarzi aus Berlin, 
K oh! ma rekt 1838, 1 Treppe! 


(im Hauſe des Schirmfabrikanten Herrn Kluge), 
Schmerziose Heilung erkrankter 


ne 

N ae künstlicher 
Zähne und ganzer Gebiſſe! 

Für Unbemittelte mur Morgens von 8-9 Uhr. 


täglich: 


Ein braungefleckter Hübnerbund, auf dem Hals- 
bande eine Marke mit der Nro. 69, iſt am 5. Juni 
abhanden gekommen. Dem Wiederbringer, oder wer 
über den Verbleib deſſelben ſichere Auskunft geben 
kann, erhält einen Thaler Belohnung 

Schulzen⸗ und Heiligegeiſt r.-Edle 336, 1 Tr. 


Einkauf 11 


9122“ 
Alle Sorten fremde Münzen, Bernſtein, 
Treſſen, Porteepees, Schärpen ꝛc., ferner 
upfer, Me fing, Zum, Blei, Zink, Lumpen, 
tes Guß⸗ u. Sch chmiede: | 

eiſen; Dee mn ee 
S Wolle, jo wie alle Arten Felle kauft ſtets 
und zahlt wie bekannt den höchſt 19 Preis 

FP. 


Meermin 
D Mittwochſtr. 1957. * 


* 


2 
BER 
N Knochen, 


Meine Waſſerheilanſtalt 2 


in Frauendorf empfeble ich hier⸗ 


mit angelegentlichſt zum Gebrauche der Kur, wie für 
einzelne Bäder. 
Alles auf 
fälligem 


Mone um größte Zweckmäßigkeit mit ge⸗ 
eußern zum Nutzen der mich beehrenden 
Kurgäſte ji vereinen und trage ernſte Sorge für 
eine gute Verpflegung. Das Waſſer, das aus deß 
nahen Bergen reichlich den kräftigen Douchen 
ſtrömt, iſt vortrefflich und hat + 7% Grad. 
Lage der 11 7 ietet durch die unmittelbare Nähe 
rauendorf und Gotzlow beſondere An- 


Fhotograplzieen und Daguerreotypen 


W. Lei er, 


DIR; 
Fr? Scaubiloer ſtehen im Atelier zur gefälligen Anſicht 
ereit 


aut Platten) und Photograpkie'n 
auf 2 15 täglich von 10—3 Uhr 


ni en verſebenes Haus⸗ 

ch Fin, RR u es Die, 
neidem,t 

ogleich oder zum 1. Juli d. . 


tr. 771, eine Hose hoch. 
Ein gewandter Keuner, welcher gute 2 h 
au fguiwei en hat, ſucht zum 1. Juli 1 er au A 
als ſolcher eine Stelle. Das Nähere in der Exped. 
dieſes Blattes. 


—— — — — — —— — 


er Eltern, der Luft hat die 
ann jofort eintreten Roſen⸗ 


W.. Meeske, Wee 


Ein Hausmädchen mit guten Zeugniſſen über 
eine längere Dienſtzeit verſehen, findet einen Dienſt 
t Rödenberg 329 329, eine „eine Treppe h hoch. 


| Behr-Berträge 
find zu baben in 
„ Grassmann’s Verlagsbuchhandlung. 
Schulzenſtraße 341, 1 Tr. boch. 


Ein mit guten 
mädchen, die mit en 
Beſcheid weiß, 150 
machen kann, wird 
geſucht, kl. ee 


Schitzenhans⸗Garten. 


Heute, Mittwoch den 11. Juni: 


Großes & incert, 


ausge an von der ganzen Capelle des 9, In . 
> Regiments, unter Leitung ibres Dipecior 
Herrn L. of. 


| Anfang 7 Uhr. Entree 2½ Sgr. 
Passepartouts, die voriges ne ausgegeben, haben 
ihre Gültigkeit. 


Ni cola Bincauzer. 


| „Breufäfher Hof“, 


Heute, Mittwoch, den 11. Juni 1856: 


Concert und Assembiee, 
Anfang 7 Uhr. 

Beim Gaſthof „Prinz von Preußen“ auf Kupferk 
mühle habe ich ein oussel aufgeſteut, 
und lade pur ir. Benutzung 8 ganz 
erge benſt el n. 1 


8 K. eoty p’s (Lichtportrait’ 2 


.Wigand, 


— — No. 257. 


Ein Sohn rechtli 
Bäckerei zu erlernen, 
‚ah Nr. 293 bei 


Lichtbilder, 


erden täglich angefertigt bei 
1 17 Bags oberh. der breiten 
Straße No. 370. 


—— — —— — 


7 15 9 Atelier 
Roßmarkt No. 761, 


im Elſaſſerſchen Hauſe 
letzt täglich von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr zur 
ertigung von Bildern neueſter Erfindung N | 


— 


Familien⸗Nachrichten. 


Geboren: Ein Sohn den Herren Prem.-Lieut, 
im 4. uſaren.-Regt. A. v. Dobſchütz zu Oels, Dr. 
med. Reismann 25 5 Vürgermeiſter Halm 
zu Ueckerrath. — Eine Tochter den Herren Lehrer 


—— — — ——0— — dere 


Lichtbilder, 


Daguerreotypen, Photographien 


Zu — i 


werden tägl efertigt von . 7371 Tietz zu Anclam, Dr. Clemens zu Cöln, eee 
ur W. "er Stoliendur Rödenberg 1 N 55 dhl 1 7 wi net UN 8. E. von Arnim zu Dresden, Gabe alle 
he 1 A 657 No. 237. boch einige Häuſer vom s entfernt, für Be bre H. Kramſta zu Freiburg, Aſſeſſor 


bſt Zub kinderl milie Luftige Getreideböden und bequeme Waaren⸗ 
ee. 1 7 eg tape 1 Icon 4 Naben Remiſen fa der Nähe der N i e bei Ne ee e A u. er) Graf v. 
geſucht. Vodreſſen nebſt gungen erbittet man Rahim Söhne. u ee, 6 bi dat 3 ; S e fit 
„gemeinen Anzeiger“ unter . 30 abzugeben. | . en Torge RE ET ie Oekonom Schröder zu Barth. Prem.-Lleut. 9. 


kaufen oder verkaufen wollen und den bevorſtebenden — — 
Wolmartt beſychen, belieben dach gerälligft an mich Pelzerſtr. 807, vierte Etage, iſt eine Stube, zwei Glelviß Hütten - Inſpector a. an zu 
zu wenden. Kammern, Borgelege, zum 1. Juli zu vermiethen. x 

Moritz Woluy, 


PPP 


Bun und Gaſtſpiel der 
e 


— mit Geſang in 3 Aiten v. u. r 2 ene 8 e 5 ud, u 0 7 uf 
Mena tee % Hotel de Pruſſe:“ Rittergutsbeſ. v. 1 
AUG verein, ie ai te Snube au a. Nönz u. Schallebn a. Selchow, Kaufm. Linden 
2 — n Der a. Danzig, Lleut. v. Bülow und 
ö Wa ralierei, Louſenſtr 751, neben Hotel de Prusse If eine | bell a. Pasewalk, Pater Dr. Regensvurg Chin” 


ch habe beim Neubau derſelben Kaufmann Hrn. Holtzwich, 


lag -Ede, bei dem Kaufmann Herrn 4 Simon, Ein Mädchen zum Austragen eines Kindes wird 
Heillgegeiſiſtr.⸗Ecke, und unter den drei Stlepen bei cee e Koblmarkt 154, 1 Treppe. Arn e Hin, 0 ge, Fade 
rn. Seheerenberg zu haben. anraten Hotelbeſ. er a. 


e 
Die welchem ſie gelöſt find, 


1—3 Herrn zu vermiethen, bei 


8 . H. Verlobt: Apotheker C. Höfner Le ntine & iel 
Photographisches Atelier „, —— Naß, V0 e kan © alu 5 

> traitn WW { 54 d 8.4 n, Sorau. erlehrer Dr. in ugulle en, 

bon mn ee Ah ſow E 81 Na 2 17 4 Ju Ne Schwerin. Oberförſter H. 1 eldorvf, Hedwig v. 
NL eee, bern 5 y | gu zu vermiethen, Breiteſtr. 387, papterre. Schickfuß, Allerheiligen. Frhr. A. v. Hanſſein, Irle⸗ 


äewurm, faisgirren, 


— 


In der Unterſtadt wird ein Quartier von 3—4 


Neu-Tötnet Nr. 21 b. iſt Unterſtube, Kammer u 


Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, welche Güter Küche zum 1. Juli zu vermiethen. Inf. Nest. v. Raven zu or. Luckow. Neuer M. 


B. Merck zu Berlin. 0 Ri - 


Pladrinſtraße 104 iſt eine freundl. möbl. Stube 
und Kabinet zum 1. zu vermiethen. 


r 


r 
Eine Stube nebſt Cabinet mit Möbel iſt den 1 
Juli zu vermiethen Beutlerſtr. 59, 2 Tr. 


Pelzerſtr. 303, 2 Tr. u nach vorne, iſt zum 1. Juli 
eine Pi fein möbl. Stube zu vermietben, 


Louſenſtr. 731 if iſt 1 gr. 2.6, mit mit auch ohne 2 Möbel . v. 


Stettin, kleine Domſtr. Ar. 783. 


An⸗ u. Abmeldez ettel 


en 


—— 


Da ee. 


Mittwoch, den 11. Juni: 
rau Hermine 


vom deutſchen Theater in Wlen. 
erſten Male: 


Kakadu. 


N. 
Sone A1. in 2 hoch. 


Angekommene Fremde. 


walde, . 8 er * en 


Paxt.-Stube zum Wollmarkt zn vermiethen. Hotel de Rufe“ 


— Seat sh Senator D 


Heute, Mittwoch den 11. Juni: Neu⸗Tornei 208 iſt eine Stube nebſt Iun⸗ 
Quarieii- Gesang dehör zum 1. Juli zu vermiethen. 7 


Kauft 
und Planert a. Zittau. 


Hotel du Nord“: 17 1150 a. Cob 


neuen Artillerie-Reitbahn. 


— 


Dieuſt⸗ und Veſchaftigungb⸗Geſuche 


Stahiheuer und des Tenoriſten Herrn Ming: 
Anfang 8 Uhr. Entree a Perſon 2½ Sgr. 


Familien-Billets a 1½ I. ſind vorher bei dem 
reiteſtr.- und Parade⸗ 


Mannheim a. Paſewall, 
ſen a. Poſen und Friedri 
förſter Vickert a. Werder, 
a. Rügenwalde, Gutsbeſ. 


a Dr. 


Eine geſunde Amme, von Außerhalb, wünſcht ſo b 
bald wie möglich einen Dienſt, zu erfragen große 
Laſtadie 164, hinten 1 Treppe,. 


66 
Billets ſind nur an dem Tage gültig, 100 Re u. Alfers a, Coin. 


Caſſel, Privatm. 
2 Kaufl. W̃ 


„Hotel Drei Kronen“: 


Verbunden: Rittergutsbeſitzer v. Slantenbung 


Meyte zu 


empfiehtt den Herren Hausbelikern 8 Vermlethern 
a die eee von 


ag a. Lohtz, 
Henning a. Treptow a. R., a 9 a. Bublib 


Eine möbl. Stube nach vorne heraus, 1 Tr. ho 9 n aß: 15 55 ar iS 
und humoriftiſche Vorträge | ift vom 1. Juli, an einen einzelnen Herrn zu * Jünger a 
Berliner Sänger Herren Sernelk, Muse, | miethen, Nenſtadt im Actien-Hauſe, vis-a-vis der Set delberg, en = Breslau, nie A 4 16. 


nigsberg, Römming a. Machern, glenkting a. Ja 


u ae, d Oblr⸗ 


Pundt n. Tochter 
alt. g. Wlemar, Ruhe 


alter a. Paſe⸗ 
walk, Fernau u. Strecker a. Berlin, Götz a. Dresden, 
berg ⸗ 


An rr 


des schonen RER W Einen Laufburſchen ſu ellenhauer a. Breslau, Löwenſtein a. Königsb 
nehmlichkeiten. Anmeldungen zur Aufnahme . 227 Far dröber a. Köln, Gauerbedsn. Mannheim, Ben 
ar u ker A be Aka Den ache I, ee 5 7 "sen e. BEE de Fa 
Stettin or 429, zu richten. der Nähe der Eiſenbahn Meldungen Morgens von 8—9, Nachm. von 2—3 Uhr. Kiekebuſch 4. 5 Köſtin, Dek de mer a. di ne, 
chulze in Frauendorf ; i 336 A Naas * 
Schulzen⸗ u. Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke 556) & Lieutenant a. D. von Rabenau a. Fipdich 
— — 8 (bs . Ein reinliches, 1e gute enge und zuverläſſiges „Hotel de Petersburg“: Rechtsanwalt Cbebe f 
5 T le . B [ f belegenen Weinkeller — woſe se Hausmädchen, die gute Zeugnſſſe ihrer bieberigen | und Madame Wolff a. n de, 9 
5 ha 1 klohnung. einem ſchönen Beefwtenk ven f an Dient. aufzuweiſen bat, findet zum 1. Juli einen Hübſchmann und Frau a. Weimar, Kah err v. 
In einem Hauſe der Dommerengborfer Anlage | andere warme und au — 11 ent, Näheres zu erfragen bei der Mann bach, Frau Juſtiz⸗Räth s r W rau 
iſt beim Beziehen von Stühlen ein Bezug von ge⸗ NY Speiſen, 4417 ler > K n y Wittwe Getziaft, | Ste: . abe a. Maj jor v. Tiefe 
festen eben ere 8 gekommen. Hi Porter un Hu; we 1 mich. | große Domſtraße Nr. 678. Bea önigl. Hütten- "uber Stent . 
Wer über den Verbleib am Roßmarkt Nro. 761 1) e — 5 SH Tor Mi ow, ae er Malmberg a Anklam, Kau 
gleiches Erde fihere Auskunft ertheilen kann, erhalt — on — 2 — e Eein Stuhl-⸗Arbetter findet dauernde Beſchäftl⸗ Dolkt, lade 5 Neuber a. Berti * e * 
bie Belohnung. 5 . 8 . gung, Roſengaften 268, En,. Bladbv a. London. 
» 
Berlinen T Bürde vom 10. Juni 1856. | | | ve 
K. und N.“ 4 95 B R. Engl. Anl. 5 98 ½ bz Dim.-S. Pr. 90% B Frs, 8t.-Eisp, 6 
N 2 F 7847 4 | 94% bz 11 P. Sch. obl.| 4 | 83%, G | Berl.- Anhalt. 1 171 0 bz ee: 5 155 . 1 E 37 10% — 
Preunsinche Fomde- und r. Pos. 4 93% bz P. Pl. III. Em. — 94% ba uk Pr. 4 | 937, 15 Laue, Rax. 4 485 — 304 ba k. W. (8. V.) 4 69% G 
Geld-Komnpe. S(Preuss. . 4 95 bz Pin. 500 Pl. 4 88% Berlin- Hamb. 4 107½ B Magdb.-Halb. 4 — — er J 5 101° 6 
S. West. Ru 4 „4.500 6. 555% 8 5 475 401½ 6 Magab.-Witt.| 4 | 504% ba „ „III 8 100 6 
Freiwill. Anl. 4½ 100 B Sächs. 4 94% bz 1 B. 200 fl. il 21% G II un. 44% 40h 8 Magd. W.-Pr. Ka 97 :G Rheinische 2 117 ba 
St.-Anl. 5052 4½ 102 6 ®TYschles 4 94½ B Kurh. 40 thir., 140 baz Berlin- P. -M. 4 16 bz u@) Mainz - Ludh. 120, ba ug „ (St.) Pr.] 4 116 bz 
„ 48559 4. 96%, bz Pr. B.-Anth. 4 134 bz Baden 35 fl. —T 27½ 6 „ Pr. A. B. 4 92% Mecklenburg. 1 57 bz 5 = 91 8 
1 1 102 G Min. Bw.-A. 5 m 2: z 3 Pr.- A.] — 69 %½ G „ „ * 815 — 0 Müust.-Ham. 4 94 @ 14.37 83½% G 
St. -Pr.- Anl. 3½½12¾ bz Disent.-Com, —184—34%½ ba u | ** 2 Nst.- Weissen 4½— 1 3 
St.Schuldsch. 928 867% bz Louisd'or 1107 bz Eisenbahn-Actien. Berlin - Stett.| 4 11641, 3 bz Niedschl. -M. “A 93%, bz Ruhr. “onen 40 9 04 42 90bz 
Sech.- Präm.| 28150 % 6. 1 844199 B Fr. 4 93½ bz Starg.-Posen.3 J 98 .B 
K. & N. Schld. 3% 83 Ausländische Fonds. Aachen-Düss. 3 ½; 92 ½ bz 5121 Frb. St. 179 6 Pr. I II. Ser.] 4 931% bz e 
Brl.-St.-Oblg. 4½ 101 b „ „ Pr. 4 90 8 neue i 169 ba „ III. „ 493% B 1 411100 * 8 
„ „ „ 3 84% 8 Brschw. B-A. 4 150 b. „Em. 4 90 6 Coln.-Minden 3 ½ 161%, ba I. „ 810% 6 Thüringer "| 4 11244, 5 
Pr 8, ai 1 2 * 14 
K. & N. Pfdbr. 3 ½ 93 B Weimar „ la)? (Aach.- Mastr. 4 | 62%,..6 5 „ Pr. 4 %½ 101 B Niedschl. Zb.| 4, | 97 bz 3 rior. 4½ 101 bz 
Ostpr. Pfdbr.3½ 91 6 armst. „ 4 bz v Pr. 4½ 95% bz „ II. Em.] 5 103 bz Nb. gr 8 463 ½ ba wB Se — 101 bz 
Pomm. „ 3½ 921, bz est. Metall. 5 | 841, B Amstd. Rott. 4 79 ½ B n 2 | 4 ge bz 5 101 3 Wilh.-Bahn 4 219 bz 2.4 
Posensche , 4 99% G „ 54r Pr.-A. 4 108 ½% B Belg. gar. Pr. 4 —— „ III. Em. 4 91 B Gira, Lit. K. 1.3% 213 7 neue) 4 191—93 bz 
Pos. n. Pfdb.3½ 90%, bz „ Nat.- Anl.] 5 85 ½ Berg. Mi) 4 90% ba „ IV, Em. 491 3 30 2.4% 185 'B Prior.) 4 | 91%, B Fr 
Schles. Pfdbr. 3 ½ 89 bz R. Engl. Anl. 5 107½ 6 ” 1024 8 Düss. - Elberf.| 4.1461; „ Pr. A. 
Westpr. „ 3½ 86% bz „ 5. Anl.] 5 98 bzuG N er 5 102% G „ „Fr. 4 91 B 505 401% ||, Bat 82 C i 


Bei matier Stimmung und trägem Geschäft waren die Course der Aktien zum Theil, niedriger, 


Bremer B.-A. 121 bez, Geraer do. 118— 174 


bez.u,B, 
eee eee 
Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von N. Graßmann, 


